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LESEN AUS

LEIDENSCHAFT
Lesen macht uns zu

besseren Menschen,
davon ist Neil Gaiman fest

ùberzeugt. \Øer seinen

bezaubernden Ausfùhrun-
gen r,über die l(unst, das

Erzählen und wieso wir
Geschichten brauchenl
folgt, kauft ihm das ohne

\Tiderrede ab. Der viel-
seitige Autor von Comics,
Drehbüchern, I(inder-
und Erwachsenenroma-
nen berichtet in diesen
gesammelten Vorworten,
Reden und Reminis zettzetl
von seiner unstiilbaren
Leidenschaft für Ge-
schichten. Er huldigt
persönlichen Heldinnen
und Vorbildern wie Jack
Kirb¡Terry Pratchett
oder Dianne\ù?ynne Jones.
Besonders eindrücklich
sind die autobiografischen
Rückblenden, in denen

er erzählt, wie er als Junge
Bibliotheken und Buch-
handlungen für sich
entdeckte. Er hat alles an
Lesestoff verschlungen,

was ihm in die Finger
kam. Diesen unvoreinge-
nommenen Zugangzu
den I(ünsten hat er sich

bis heute bewahrt. Das

steckt an und setzt Impul-
se fùr Leseanimation und
das Erfinden eigener

Geschichten.

Danìcl Anunann

ll N. caiman. Beobach-
fungen aus der lelzten
R^:h-. A s o^m cngì i_
schen von Rainer Schu
macher und Ruggero Leò.
) Köln: Baslel Lübbe,
2017. 57I SeiLen.

VON ATMEN

BIS ZAUBERN
Wie denkt und fühlt ein
I(nd?!Øie entdeckt es die
\7elt? Was beschältigt es

dabei? I(urzum: W'ie ist
das kindliche S(/esen zu

fassen? Dieser und vieler
anderer Fragen nimmt
sich die Autorin mit ihrem
breiten erziehungswissen-

schaftlichen Hintergrund
und ihrer reichen Le-
benserfahrung an. Beim
Durchwandern der I(ind-
heit bilden die 26 Buch-

staben des Alphabets das

Gerüst. 130 subjektiv
ausgewâhlte Einträge
enthalten sowohl Erwarte-
tes (Bindung) wie l-Jner-

wârtetes (Honig), be-

schreiben die magischen

Seiten der I{ndheit
(Zaubern) sowie deren
Abgründe (Quälen). Das

Buch lässt sich nicht in
die vielen Regalmeter

von Erziehungsratgebern
einreihen. Es ist ein

Handbuch, das keine

einfachen Antworten

enthält, sondern mit
seinen literarischen,
philosophischen sowie
philanthropischen Gedan-
ken zum Nachdenken
anregt. Es widmet sich

vielen feinenTönen dieser

Lebensphase und lässt

damit die Musik der
(eigenen) I(ndheit er-

klingen.
I{u r i t t Zo p¡fì Bcn rus c o t ti

ll H.-U. Hyams. Das
Alphabel der Klndheil.
-) Berlin: Berenberg
Verl.ag,20l7.
448 Selten.
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ANSICHTEN
EINES FÖTUS

'Was tut man, wenn man
aus dem aufregenden

London nach Slowleigh
zieht, wo es (sich leer

anfühlt, der$7ind ver-
sucht einen vom Hügel zu

wehenr> und man von
einem sozialen Desaster

ins nächste schlittert?
Man redet darüber mit
Gonzo, dem Ungebore-
nen der eigenenTeen-

agerschwester. G bietet
Oz, dem l5-jährigen
Protagonisten, emotiona-
len Rückhalt, fungiert als

moralische Stimme in Oz'
Kopf und zeigt sich für
einen Fötus erstaunlich
sarkastisch. Der Jugend-
roman von Dave Cousins,
2017 nominiert für den

Deutschen Jugendlitera-
turpreis, schafft es ge-

schickt, dasThema
Schwangerschaft aus

einem ungewöhnlichen
Blickwinkel darzustellen
und dabei auchThemen
wie Musik, Freundschaft,
Identitätsfindung oder
das eine oder andere

wilde Abenteuer einzu-
flechten. Alles in allem:

Ein Buch für Jungen, für
Mädchen und für alle, die

eine spannende Klassen-
lektüre suchen.

-Viola Dubach

ll n. Cousins. I^larten
auf Gonzo. Aus dem
Englischen von Anne
Brauner.
-) Stuttgart: Verlag
Freies Geistesleben,
2016. 304 Seiten.

BILDERBUCH-
ANALYSE

Das Bilderbuch hat längst

Eingang in den Unter-
richtsalltag auf allen
Stufen derVolksschule
gefunden, und im Lehr-
plan2I erhält der Um-
gang mit literarischen
Texten nun ein höheres

Gewicht. Grund genug,

das vielschichtige Medi-
um ein bisschen genauer

zu betrachten.Tobias
Kurwinkel stellt in seiner

Monographie hierflir
nùtzliches Rüstzeug

bereit: Im Modell der
<narratoästhetischen

Bilderbuchanalyse,r führt
er literatur-, sprach- und
bildtheoretische sowie

didaktische Aspekte der
Betrachtung zusammen.

Seine breitgefächerten
theoretischen Darstellun-
gen werden konsequent
an vielfältigen Primärtex-
ten veranschaulicht. Vier
Beispielanalysen zeigen,

wie eine wissenschaftlich
fundierte Bilderbuch-
analyse aussehen könnte,
und die kommentierten
Bibliographien, ein
Glossar sowie ein Sach-

register vervollständigen
den Einführungsband.
Ein sehr inspirierendes
und nützliches Buch!

- Stefan Schröter

ll T. Kurwinkel.
Bi lderbuchanalyse:
Narrativik - Ãsthetik
- Didaktik.
-> Tübingen: A. Fran-
cke Verlag, 2017.
306 SeiLen.

VERFÛHRUNG
ZUM LESEN

Krieg und Frieden bezeich-
net Karin Schneuwly als

das erste richtige Buch,
das sie gelesen hat - nicht
ganz freiwillig, ihre dama-
lige Lehrerin hat sie

motiviert, einenVortrag
darüber zu machen. Sie

solle etwas aus dem Buch
nehmen, das sie interes-
siere, und nur darùber
sprechen, rät ihr ein

Liebhaber vonTolstois
Iùíerk, dem sie bei ihrer
Lektüre auf dem Uetliberg ,

zufàllig begegnet. 
:

Schneuwly entscheidet i

sich für Natascha und 
:

deren Liebe zu Andrej. 
:

Geschickt spinnt die 
:

Autorin ihre Leseerfah- .

rungen zu einem Faden

durch ihr Leben, erzählt
von ihrem Studentenjob
in der Zentralbibliothek
und wie sie sich dort in
ihren Arbeitskollegen
Marek verliebt. Sie kauft
jedes Buch, von dem er ihr :

erzählt, liest ihm hinterher, ì

ohne ihn je zu erreichen. 
i

Sein Suizid erschüttert sie. i

Ihre Liebe zu den Büchern i

bleibt. An einer Stelle :

beschreibt sie die so:

<Einmal eine junge Frau
das Handy weglegen und
lYas ich sonst noch verpasst

habe lesen sehen - und
schon möchte ich sie in
denArm nehmen.,r

- Martina Meienberg

ll K. Schneuhlly. GIück
besteht aus Buchstaben
) Zùrich: Nagel &

Kimche,2017.
208 SeiLen.

, Brazte neue Welt?

Di e kiinstliche \¡/irklich-
keit ist im Vormarsch.
Das merken wir späLes-
lens dann, wenn uns am
Schalter ein RoboLer
bedienL oder wir uns in
elne Person verlieben,
die keine Blutgruppe,
dafùr jede Menge Spei-
cherplaLz hal. Oder wjr
nerken es eben nicht.
Die Hubots 1n der schwe-
dischen TV_Serie (Real
Humans - Echte Menschenr
(2012-) und deren bri-
lisch-amerikanischem
Remake <Humansr (20L5_)
sehen uns jedenfalls
sehr ähnlich und werden
baÌd zu unersetzlichen

' Familienmitgliedern. Dle
: Androiden mulieren zu

praktischen Haushalts-
hilfen, gesfrengen
Pflegerinnen und erseL-
zen in der Dystopie
zunehmend Freunde,
Mitarbeiterinnen, Splel-
und Lebensgefährten.

Aber ganz so düster muss
die Zukunft viellelcht
nicht sein. Als der
pensionlerle Juwelendleb
Frank im tragikomischen
Spielfilm rRobot &

Frankr (USA 2012) von
seinem besorgten Sohn
einen humanoiden RoboLer
zur gesundheitlichen
Ùberwachung bekommt,
sorgt das vorersl für
viel Verdruss. Doch der

: gewiefte Renlner l^relss
sich zu helfen, Er freun-
det sich mit dem klobigen
Gelährlen an und bringt
ihn dazu, miL ihm einen
raffinierten Einbruch zu
planen.

Ob Roboter die besseren
Menschen sind, unler-
sucht auch die Dokumen-
tation (Die Machb der
MaschinenD (NZZ Formal
2017). Laut Experten
soll es schon in 30 Jah-

: ren mehr Roboter als
Menschen auf der Erde
geben. Visionäre
Science-Ficlion wird
greifbare Realitä1. Da
slellL sich die Frage:
l^ierden die smarten
Maschinen brav unsere
Arbeil erledigen oder
erheben sie demnächst

i Anspruch auf menschliche
: Rechfe?
i - Daniel Ammann
:
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